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deutschen amtlichen Berichte.
serl in,  i6 . April , abends (W. B . Amtlich.)

Anas geringe Gefcchtstätigkeit. An der Aisne
oße smnzösischr Durchbruchsstoß mit weit gesteck-
nach zehntägigem Maffenfeuer begonnen. Auf

Kilometer breiten Angriffsfront ist - er erbitterte
unsere vorderste Stellung im Gange.

>Osten nichts Wesentlich.

Großes Hauptquartier , 16 April Amtlich,
her Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
dem Nordufer der Scarpe hielt unser Vernichtungs-

rnglische An griff sv ersuche  nieder , so daß
Storni nicht zur Durchführung  kam.
Such nordöstlich von Croisilles brachte unser Feuer
; srarken Angriff der Engländer  zum Schei

>lich der Straße Arras -Cambrai warf ein Vor-
Truppen den Feind aus Lagnicourt

oursies  zurück . Zu den blutigen Verlusten der
inden Austmlier kommt die Einbuße von 475

ingenen und 15 Maschinengewehren , di?
kebracht  wurden , und von 22 Geschützen,  die ge-

und durch Sprengung unbrauchbar gemacht

Ari St . Quentin nahm das Artilleriefeuer wieder zu.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.

Mischen Oise und Aisne sind gestern durch starkes
ir vorbereitete Angriffe der Franzosen  bei

ülvn und Chivres gescheitert.
8vn Soissons bis Reims und im Westtetl der Eham-
>i hat der Feuerkanrps bei starkem Einsatz der Artil-
' Md Minenwerfer angehalten.
Aach Scheitern feindlicher Erkundungsvorstöße am 15.

Ä ist heute morgen iiz. breitem Abschnitt die Ins « n -
rieschlacht entbrannt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Zu der lothringer Ebene und der burgundischen Pforte

llbe» UnternehmungensranzösischcrStnr  m-
»VVS  gegen unsere Stellungen ohne jeden Erfolg.

Eiu einheitlicher Angriff feindlicher Flieger
ü unsere Fesselballons längs der Aisne hm ergeb -
les.
Tie Gegner haben zwischen Soissons und Verdun 11
" mgc verloren, deren Mehrzahl Maschinen neuester

t (Spads ) sind.
restlicher Kriegsschauplatz.
Zm allgemeinen geringe Gefechtstätigkeit . Nur an
Lahn Koivel-Luck verfeuerte die russische Artillerie

1.10000 Schuß gegen unsere Stellungen . Vordringen -«
kijabteilungcn wurden abgewiesen.
Mazedonische Front.
Aim besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeistor
Ludend orsf.
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Der Österreich - ungarische Bericht.
Wien,  16. April . Amtlich wird oerlautbart:
Oesttiwer Kriegssckaublatz.

» D<unnonesci schoß am 14. April ein k. u. k.
ff *8« ein russisches Dupont -Flugzeug ab.
*  in Wolhynien erhöhte russische Artillerietarig-
^ oenft nichts von Belang.

c Italienischer Kriegsschauplatz.
»>r der Fleimstal -Frvnt drangen heute zeitlich früh

K Sturm-Patrouillen im Gebiet der Cima die Bocche
2* italienischen Stellungen ein und machten sieben
Mrr -and 124  Mann zu Gefangenen.
^ Italienischer Kriegsschauplatz.
^verändert.

Ter Stellvertreter d«S Chefs des Genemlstabl l
v. Höf er , Feldmarschalleutuant.

Der hulgarifche Bericht.
jjfC ^ S. Sofia,  16 . April . Amtlicher Heeresbericht

April.
^Mx ^ donische Front : Ziemlich lebhaftes Artillerie-

Nil Cerna-Bogen in der Gegend von Magien und
mC !*! Westufer des Tojran -Sees . Auf der ganzen Front

MT"  der Luftwaffen.
*"utäni|'ci;c Front : Lestlich Mahmudia und westlich

bringe Artillerietätigkeit . '

Der türkische Bericht.
m - Konstantinopel,  15 . April . Heeresbericht
^ ? pru.

>M -Front : Beiderseits des Tigris Ruhe. Zur Dcr-
ihrer von uns mehrfach geworfenen Kavalleriedivi¬

sion haben die Engländer noch weitere Jnfanteriekräfte
herungezogen. Mit diesen Verstärkungen griffen sie gestern
bei Morgengrauen unsere Stellung an und wandten sich
mit starker Infanterie hauptsächlich gegen unseren linken
Flügel , wobei sie mit Kavallerie versuchten, unseren rechten
Flügel zu umfassen. Der feindliche Jnfanterieanzriff kam in
unserem Feuer nicht vorwärts . Unsere Infanterie ging
darauf zum Gegenstoß vor und warf den Feind zurück. Tic
Umfaffungsbewegung der feindlichen Kavallerie kam in un¬
serem Feuer zum Stehen . Im Artilleriekampf zerstörten
wir zivei Beobachtungsstände des Gegners.

Kaukasus-Front : An mehreren Stellen wurden feind¬
liche Erkundungsabteilungen , die gegen unsere Stellungen
Vorgehen wollten , zurückgetrieben. Auf dem äußersten lin¬
ken Flügel wirkungslos feindliches Artillerie - und Jnfan-
teriefxuer.

Sinai -Front : Feindliche Flieger bewarfen wiederum
unsere Lazarette mit Bomben.

Auf den Stellungen unserer Truppen in Rumänien lag
während der Nacht schwaches feindliches Artllleriefeuer.

Aus den übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.
ATB . K 0 n sta n t i n 0 p e l , 16. April . Amtlicher Be¬

richt vom 15. April:
Jrakfront : Beiderseits des Tigris nur Patrouillen-

tärigkeit . Nördlich des Diala ging am 13. nachmittags
die feindliche Infanterie mit starker Artillerieunterstützung
zum Singriff gegen unsere Truppen vor, lonnte aber nickt
näher als 500 bis 1000 Meter an unsere Linien vorgetragen
werden. Lim nächsten Tage setzte das feindliche Artillerie-
uiro Jnfanteriefeuer erneut ein. Der Versuch des Geg¬
ners , unseren rechten Flügel zu umfassen, scheiterte. Bis
zum Abend tvar es dem Feinde nur gelungen, vor unserem
linken Flügel etwas näher an unsere Stellung heranzu-
fommcn. Nachdem es unseren Truppen so gelungen war,
starke feindliche Kräfte vor ihrer Front zu binden , gingen
sie während der Nacht befehlsgemäß, ohne vom Feinde
gestört zu werden, in eine weiter nordöstlich gelegene Stel¬
lung zurück.

Au der Kaukasusfront nur Patrouillentätigkeit . An
cmigcu Stellen des linken Flügels schivaches Artillerie-
feuer.

Don den übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.

Rußland und die Mittelmächte.
Eine Erklärung der deutschen Regierung.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt in ihrer
Sonntagsnummer:

Tie Vorläufige Regierung in Petersburg hat unterm
10. April eine Kundgebung erlassen, die in ihren wesent¬
lichsten Punkten mit den mehrfach wiederholten Erklärun¬
gen Deutschlands und seiner Verbündeten übereinstimmt.
Danach erstreben beide Parteien nichts andres als die
Sicherung des Daseins , der Ehre und der Entwicklungs-
freihc.il ihrer Völker. Weder im Wunsche noch im Interesse
der Mittelmächte liegt es, daß das russische Volk aus dem
Kampfe erniedrigt öder in seinen Lebensbedinguugen er-
schütctri hervorgeht. Sie beabsichtigen nicht, Ehre oder
Freiheit des russischen Volkes anzutasten , und haben keinen
andern Wunsch, als mit einem zufriedenen Nachbar in
Eintracht und Freundschaft zu leben. Dabei liegt es Deutsch¬
land völlig fern, sich in die Neuordnung der russischen Ver¬
hältnisse einmischen oder gar in der Stunde , wo die rus¬
sische Freiheit geboren wurde, Rußland von neuem bedrohen
zu wollen. Der russische Heeresbericht vom 11. d. M . irrst,
wenn er ein militärisches Unternehmen der deutschen Trup-
pcci, das von einer unabweisbaren , örtlich begrenzten tak¬
tischen Notlvendigkeit vorgeschrieben lvar, als eine größere
KistcgsHandlung von allgemeiner Bedeutung auffaßt . Wen»
das russische Volk noch länger blutet und leidet, statt sich
ruhig und ungestört dem innern Ausbau seiner Freiheit zu
widmen, so ist nicht Deutschland daran schuld. Die Schuld
liegt dort , wo Interesse am Fortgang des Krieges besteht.
Wo findet der in der Erklärung vom 10. April ausge¬
sprochene Friedenswille des russischen Volkes den entschie¬
densten Widerspruch? Bei seinen eignen Verbündeten . Eng¬
land , Frankreich , Italien und die ihnen angeschlossenen Al-
lirerten haben bei Ablehnung des Friedensangebotes der
Mittelmächte es ganz unverhüllt ausgesprochen, daß sie
nur Frieden schließen würden unter der Bedingung , daß
Deutschland weiter , ihm rechtmäßig zugehörender Ländcr-
striche beraubt , Oesterreich-Ungarn zertrümmert , di- Türkei
aus Europa verdrängt und in Kleinasien in weitem Um¬
sauge aufgcteilt werde. Das russische Volk wird — nie¬
mand wird cs anders erwarten — den Verpflichtungen
gegen seine Verbündeten treu bleiben : aber das russische
Volk soll wissen, daß seine Söhne noch fernerhin kämpfen
und sterben müssen, weil seine Verbündeten es sv wollen , um
ihr« eignen Erobernngs - und Annexivnspläne durchzusetzen
Das ist der Grund , weshalb Rußland hungern und leiden
soll, anstatt sich der neuerrungenen Freiheit zu krenen und

sich in friedlichem Verkehr mit seinen Nachbarn den LSerken
des Fortschritts und den Idealen der Menschheit zu widmen.
Die österreichisch - ungarische Erklärung.

Das k. u. k. Telegraphenkorrespvndenzbüw ist zu fol¬
gender Verlautbarung ermächtigt : Die Regierung der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie erhielt von der am 11. April
veröffentlichten Erklärung der provisorischen Regierung
Rußlands Kenntnis . Sie entnahm hieraus , daß Rußland
nicht die Absicht verfolgt, andere Völker zu beherrschen und
ihnen ihr nationales Erbe wegzunehmen uns gewaltsam
fremdes Gebiet zu besetzen, daß es vielmehr einen dauer¬
haften Frieden auf Grund des Rechtes der Völk-r, ihr Schick¬
sal selbst zu bestimmen, hcrbciführen will . Die österreich¬
isch-ungarische Regierung hat hieraus ersehen, das; die pro-
vrsoriscl̂e russische Regierung das Ziel zu erreichen wünscht,
welches sich mit jenen deckt, das der Minister des Zleußerev
an dem am 31. März gewährten Interview als Kriegsziel
der österreichisch-ungarischen Monarchie bezeichnet hatte.
Es kann demnach festgestellt werden, daß die österreichisch-
ungarische Regierung und die provisorische russische Regie¬
rung in gleicher Weise einen für beide Teile ehrenvollen
Frieden erstreben, einen Frieden, welcher, wie es in dem
Friedensangebot Oesterreich-Ungarns und seiner Verbünde¬
ten vom 12. Dezember 1916 heißt, das Dasein, die Ehre und
dre Entwicklungsfähigkeit IR kriegführenden Staaten
siüpert. Die damals ausgespro.äxne Ueberzeugung der Ver¬
bündeten, daß ihre Rechte und ^gründeten Ansprüche sich
mct jenen der anderen Natione^ widerspruchslos vereini¬
gen lassen würden , besteht heute, nach der Erklärung der
provisorischen russischen Regierung in verstärktem Maße
forc. Ta hiermit der ganzen Welt und insbesondere den
Völkern Rußlands klar vor Augen geführt scheint, daß Ruß¬
land nicht mehr gezwungen ist, für seine Verteidigung und
für die Freiheit seiner Völker zu kämpfen, kann es bei
dieser Gleichheit der Ziele der Regierungen der Verbün¬
deten und der provisorischen Regierung Rußlands nlcljit
schwer sein, einen Weg der Verständigung zu finden, dies '
umsoweniger, als der Kaiser von Oesterreichs uns aposto¬
lischer König von Ungarn in Uebereinstimmung mit dem
ihm verbündeten Monarch den Wunsch hegt, in Zukunft
mit einem in seinen äußeren und inneren Lebensbedingun-
gea gcsicl>erten und zufriedenen ruffischen Volke in Frieden
und Freundschaft zu leben.

WTB . Budapest,  15 . April . Sämtliche Blätter be¬
grüßen die Verlautbarung des Auswärtigen Amtes , die die
Proklamation der provisorischen russischen Regierung beant¬
wortet , und rühmen die Einsicht der ausivärtigen Leitung,
die den richtigen 'Augenblick ersaßt hat , den Machenschaf¬
ten der Kriegshetzer der Entente in Rußland entgegcuzu-
treien . Pefter Lloyd sagt : An der schlichten und klugen
Feststellung des Gmfen Czernin, daß die österreichisch-
ungarisch« Regierung und die provisorische russische Regie¬
rung übereinstimmend für beide Teile einen ehrenvollen
Frieden erstreben, werden in Rußlanv alle Schliche und jeg¬
licher Druck der Entente zuschanden werden müssen. Buda-
pesti Hirlap drückt den Wunsch aus , daß diese Kundgebung
den Weg zum russischen Volk finden möge, welches bezüglich
der Kriegsziele und der künftigen friedlichen Entwickelung
keinerlei Gegensatz von Ungarn scheidet. Az u Jsag schreibt:
Wenn die provisorische russische Regierung von den Mittel¬
mächten die Erklärung erlvartet , die das russische Volk dar-
ütcr beruhigt , daß es nicht gezwungen ist, weiterhin für
seine Selbftverteidigmig zu kämpfen, kann es in der gestri¬
gen Verlautbarung des Auswärtigen Amtes darüber volle
Beruhigung und gleichzeitig die Brücke finden, die eine An¬
näherung ermöglicht. Pesti Naple meint : Möge nun dieser
Schritt von Erfolg gekrönt sein oder nicht, er wird die
Menschlichkeit und die edle demokratische Gesinnung un¬
serer auswärtigen Politik für alle Zeiten laut verkünden.
Es kann nicht mißdeutet werden, aus ihm kann man weder
Schwäche noch Erschöpfung herauslesen. Wir wollen uns
aossöhncn mit denjenigen, die selbst den Frieden erivarten.

WTB . B u 0 a p e st , 15. April . Im Maguatenhause er¬
klärte Ministerpräsident Graf Tisza in Beantwortung emer
Interpellation des Grafen Slnton Sigray : Was die Frage,
die sich aus die Vereinigten Staaten bezieht, anbelangt , so
hotten wir Gelegenheit, unseren Standpunkt zum Ausdruck
zu bringen . Da nach unseren früheren 'Aeußerungen die
Vereinigten Staaten zu unserem Bedauern erklärten , daß
sie sich mit Deutschland im Kriegszustand befinden, mußten
daraus die nötigen Folgerungen gezogen werden. Wir muß¬
ten natürlicherlveise die diplomatischen Beziehungen zur
Union abbrech«en. Das ist die präzise konkrete Tatsache, die
einer lveiteren Deutung nicht bedarf. Ich würde einen
Fehler begehen, wenn ich daran irgend ivelche Deutungen
oter Glossen knüpfte. Was die Ereignisse im russischen
'Reiche betrifft , so sind diesbezügliche Aeußerungen des deut¬
schen Reichskanzlers erfolgt . Es wurden ferner orientierende
Aenßcrungcn durch den Minister des Aeußern im Wege der
Presse gemacht. Auch eine Erklärung der ungarischen Re¬
gierung erfolgte, als in Verbindung mit den russischen
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Ereignissen ctu Antrag im ungarischen Abgeordnetenhause
«ingebracht wurde , woraus infolge meiner Krankheit der
Her-r Finanz minister sich namens der ungarischen Regie-

äußerte . Ich glaube daher , daß es in dieser .Hinsicht
einer weiteren Mitteilung nicht bedarf. Die Lage ist ganz
klar . ES fällt niemand ein, sich in die inneren Angelegen¬
heiten des russischen Reichs einzumischen. Tie Ereignisse,
di« fict tut Innern Rußlands abspielen, rufen in unserer
Auflassung von den Zielen der Monarchie und dem Charak¬
ter dieses Krieges sowie in den Absichten der Monarchie un¬
serer Verbündeten betr . Kriegführung keinerlei Verände¬
rung hervor. Ich glaube, daß, wenn ich jetzt durch irgend
eine neue Aeußerung die vollen klaren Erklärungen wieder¬
holte. die namens der verbündeten Mächte bereits erfolgten,
ich dadurch unsere Stellung nicht stärken, sondern nur
schwächen würde, daß ich dadurch die Sache des uns allen
vor Augen stehenden Krieges nicht fördern, sondern sie
im Gegenteil vielleicht kompromittieren ivürde. Infolge¬
dessen bitte ich hier, sich mit dieser Aeußerung zu begnügen
und ineine Antwort zur Kenntnis zu nehmen. - Das Haus
nahm daraufhin die Antwort des Grafen Tisza zur Kennt¬
nis.
Der Widerhall in Bulgarien.

WTB . Sofia,  14 . April . Die Bulgarische Tele-
arapljeimgentur meldet : Die Erklärüng der vorläufige»
russischen Regierung wird von der bulgarischen Presse als
Kundgebung der innern Widersprüche gedeutet, welche die
gegenwärtigen Führer in Rußland entzweien. Die Blätter
betonen, daß diese Erklärung mit den von Miljukow ge¬
äußerten imperialistischen Ansprüchen unvereinbar seien

Ter Mir sagt: Augenscheinlichgibt es jetzt in Rußland
zwei Machtgruppen , die untereinander nicht einig sind.
Tre Mehrheit der Minister , die für Aufrechterhaltuug der
von dein frühen : Regime den Verbündeten gegenüber cin-
gegangencn Verpflichtungen ist, und die Arbeiter - und Svl-
dattnöelegierten , die ihr Augenmerk mehr auf die Not¬
wendigkeit des Augenblicks gerichtet haben.

Wojcnni Jswestija schreibt: Die Widersprüche beginnen
sich zu Verschärfen, die Bande der innen : Einheit lockern
sich, die Solidarität mit den Verbündeten zerfällt , und trotz
der lärmenden Versicherungen der vorläufigen Regierung,
daß Rußland bereit sei, den Krieg im engen Einvernehmen
mtl seinen Verbündeten sortzusetzen, erwecken ihre Hand¬
lungen und ihre Worte den Eindruck, daß sie einen ehren¬
vollen Frieden zu erreichen wünscht, daß für sie der inner?
Sieg der Revolution größern Wert besitzt als der unmög¬
lich« äußere Sieg.

Das sozialistische Blatt Narvd sieht in der Erklärung
der vorläufigen Regierung einen augenblicklichen Wufsein-
srkilstand zwischen zwei entgegengesetztenund unvereinbaren
Strömungen , die sich auf einen erbitterten Kampf vorbe-
teitro , dessen Ausgang von der politischen Reise des mäch¬
tigen russischen Proletariats und von der Kohäsionskrast
d: r bürgerlichen Parteien abhängt . Das halbamtlich« Echo
de Bnlgarie sagt : „Indem die russische Regierung ans Er¬
oberungen verzichtet, verurteilt sie den Krieg, der damit
sinnlos wird . Das russische Volk wird sicherlich weitergehen
jund «sich lveigern, seine Kinder fiir eine Sache zu opfern,
die nicht die feurige ist. Es ist nicht gewagt zu behaupten,
daß in nächster Zukunft eine neue amtliche Erklärung der
Welr die Entscheidung des russischen Volkes bekanntgeben
wird ."
Ein « Stimme aus der Türkei.

WTB . K o n sta n t i n o p e l , 14. April . Die Erklärung
der russischen vorläufigen Regierung macht hier großen
Eindruck. Sie wird von der Presse als Beweis dafür ge¬
deutet , daß der Einfluß , den die sozialistische Partei auf die
Regierung nimmt , die Bestrebungen Miljukows überwiegt.
Ter Tanin betrachtet die Stelle der Erklärung über Krieg
Knd Frieden als Antwort auf die letzten Erklärungen der
Staatsmänner des Vierbundes . Das Blatt hat sc» Eindruck
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gewonnen, daß jetzt über die Grundlagen des .Friedens
zwischen Rußland und dem Vierbunde keine Menruugsver-
schiedenlg-it bestehe. „Talaat Pascha," heißt es weiter , „hat
die große geschichtliche Wahrheit ausgesprochen: ein Ruß¬
land, das die Rechte jedermanns achtet, ein humanitäres,
freies Rußland ist .für uns ein sehr guter Nachbar. Die
Erklärung der vorläufigen Regierung zeigt uns ein »Ruß¬
land , das die Erörterung der Meerengenfragc abschließt
und dre Ansprück>e auf Ost-Anatolien vergißt . Gegenüber
diesem Rußland kann es für uns keinen Grund zur Feind¬
schaft geben."
Dre Revolution in Rußland.

Uneinigkeit wegen der Kriegssrage.
WTB . Petersburg,  14 . April . Petersburger Tcle-

graphenagentur . Die Erörterungen über die beiden ersten
Punkt « des Programms aus dem Kongreß der Bczirksabge-
vrdneten des Arbeiter - und Soldatenausschusses lassen deut¬
lich die beiden sich bekämpfenden Bolksströruungeu erkeü-
uen. Tic überwiegende Mehrheit hält an der durch den
Pvilzichungsausschuß des Arbeiter - und Soldatenrates vor-
geschlagenen Beschließung über die Kriegssrage fest, während
die Minderheit der Kongreßmitglieder, namentlich die extre¬
me» Sozialdemokraten , nicht nur den Verzicht auf Annexio-
neu und Entschädigungen für unerläßlich halten , sondern
auck einen baldigen Friedensschluß. Es ist bezeichnend,
daß zahlreich« Zusatzanträge zu der Entschließung über den
Krieg, di« von den extremen Sozialdemokraten eingebracht
waren , von einer überwältigenden Mehrheit verworfen wur¬
de», und daß dieselbe Mehrheit , die von einem Soldaten
vor geschlagenen Zusatzanträge annahm , die auf der Gwt-
weudlgkeit von Operationen an der Front bestanden. Im
Lauft der Erörterung über die Kriegssrage sprachen sich die
Redner zugunsten Der Fortsetzung des Krieges aus . damit
Rußland mit Ehren aus diesem Kampfe hcrvorgehe. Der
Kongreß nahm diese Vorschläge mit Begeisterung aus und
drückte seine Entrüstung und seinen Widerspruch durch
Pftisen und die Ruft „Nieder" aus , als ein extremer So¬
zialdemokrat erklärte , daß Rußland den Krieg fori setz«,
wer! es au die Bourgeois -Klasse Englands und Frauk-
rcrchs gebunden fei. Aus. Den heutigen Erörterungen über
dre Enrschließung bezüglich der Haltung gegenüber der pro-
vtftrischen Regierung, die von dem Bollziehungsausschnß
des Rates der Arbeiter - und Svldatenabgeordneteir Vvrge-
,'chlagei: war , kann man entnehmen, daß das Verhältnis
zwischen den beiden Parteien des Kongresses dasselbe blei¬
ben wird wie in der Kriegssrage. Die extreineu Sozial¬
demokraten fordern den Kongreß auf, der provisorischen Re¬
gierung sein Mißtrauen auszusprechen, ivährend der Kon¬
greß den Ausführungen des Mitgliedes des Bollzrehungs-
ausschusses Tzeretelli zugunsten der genannten Entschlie¬
ßung mir größter Aufmerksamkeit lauschte und sie mit be-
geiftertrn : Beifall aufnahm.
Ablehnung jeglicher Annexionspolitik.

WTB . H a p a r a n d a , 14. April . Der Beschewija Wje-
douwsti vom 12. April zufolge sprach sich auch der Mos¬
kauer Kongreß der russischen Genossenschaften ftir Ableh¬
nung jeglicher Eroberungszrele aus , und forderte das rus¬
sische Voll aus, alle Kräfte auzuspannen , um die Integrität
des Vaterlandes und die neuerkämpste Freiheit zu schrr-
men.

Kopenhagen,  15 . April . Aus Petersburg w:rd ze-
drahlkt . Der gestern in Petersburg abgehalteue Kongreß
der lokalen Arbeiterräte und beglückwünschte die Regierung
zur 'Ausgabe Der Annexionspolitik und versprach ihr tue
Unterstützung der Arbeiterparteien zur Durchführung ter
übrigen Program inpunkte.

Deutschland
Revision des Hamburger Wahlrechts.

Ter Hamburger Senat unterbreitete der Bürgerschaft
einen Antrag , nach dem in Rücksicht auf die Erfahrungen

Roman von  Rudolf Elchs.
/ 12 (Nachdruck verboten.)

Lachend überließ sie dein kecken Burschen ihre Rechte,
auf die er andächtig seine Lippen preßte. „Mein Klavier-
spiel sollte nur die Einleitung zu einem Liederabend bilden,
dessen Kosten hoffentlich Sie tragen werden, Herr Preyl.

„Wer könnte einer so liebenswürdigen und ermutigen¬
den Aufforderung widerstehen." Preyl wandte sich dem
Flügel zu.

„Was werden Sie zuerst singen?'
„Ein Lied, dessen Text und Musik meinem eigenen

Genius entflossen sind," scherzte der Sänger . „Ich bitte
aber die Damen , sich mir gegenüber zu setzen, denn :ch
bedarf der Inspiration ." „ m ... . .

Belustigt entsprachen Frau Laurens und Mclita seinem
Wunsche und sahen erwartungsvoll zu ihm auf.

In seiner eleganten , an die vollen Körperformen stch
anschmieaenden Kleidung und der vornehm-nachlässigen
Haltung bot er eine bestrickende Künstlererscheinung. Er
schüttelte leicht den Kopf, ließ die Tasten aufrauschen und
sang in gedämpften , schwermütigen Tönen:

„Es naht der Herbst auf rauhen Schwingen,
Die Blätter fallen leis im Walde;
Verklungen ist der Vögel Singen,
Der Rauhreif glänzt auf Berg und Halde.
Als nun verschwand des Sominers Pracht,
Ging durch mein Blut ein kalt Erschauern.
Trübsinnig Hab' ich mir gedacht:
Ach, nun beginnt ein langes Trauern.

Jetzt erhob der Sänger den stolzen Blondkopf, schaute
Melita groß an , und während sein Gesicht erstrahlte, fuhr
er fort:

Doch seht, in unsern frost'gen Tagen
Hat noch ein Wunder sich vollzogen:
Zur Heimat wurde hingetragen
Ein sonnig Kind auf Meereswogen,

, Es ist so hold und anmutsreich —
Ich weiß nichts Schön res hier auf Erden.

Schau ich es an, so mein' ich gleich:
Jetzt muh es wieder Frühling werden ."

der Kriegszeit der Senat der Meinung ist, daß die u
deren Pcrhältnisscn eingeführte Verteilung der
rechtigtcn Bürgerschaft aus zwei nach dem Einkouuy,,
trennte Wählergruppen angesichts der heute
Sachlag« nicht ferner beizubehalten sein werde. Ha,"
Aenderung des Wahlgesetzes schon jetzt vorzuberciten,
mit sie alsbald nach Beerdigung des Krieges bei den'
gerschastswahlen angewandt werden können, sollen
arbeiten in die .Hanv einer aus Mitglieder des Senats
der Bürgerschaft gebilveten Kommission gelegt werden,
den vereinigten Liberalen ivar bereits vor einiger
ciao entsprechende Anregung ergangen.
Ausgaben des Reichs aus Grund der Reich
vc r j i che r<un gs ord nu n g.

Das Reich hatte im Jahre 1915 annähernd 7!) Äh
neu Mark auf Grund der Reichsversicherungsordnung
leisten. Tie Belastung stieg insbesondere durch den gr
Zugang an Waisen 1915 bereits um 7,5 Mill . Mark,
starke Zugang an Waisenrenterr- wird 1916 noch mehr in
Erscheinung treten . Die Mehrauswendung des Reichs
felge der .Herabsetzung der Altersgrenze für den Bezug
Altersrente vom 70. aus das 65. Lebensjahr wird auf
sich 5 Mill . Mark veranschlagt. Für 1917 wird mir
Ausgabe des Reichs auf Grund der Reichsbersichcrun
nuug von nahezu 87 Mill . Mark gerechnet.
A r k ei ts e iu ste l l u n gc n in Berlin.

WTB. Berlin,  16 . April. In einem Teil der
teil -, Holz- und Transportbetricbe Großberlins nmrd: 1
die Arbeit eingestellt, in den anderen Betrieben dieser
insbesondere in den großen Munitionsfabriken, wird v
Stockung vollzählig weitergearbeitet. Der geschäftliche?
kehr Großberltns wird durch diese vereinzelten Arbtzits'
stellungen in keiner Weise berührt. Auch die Hochbahn und
Straßenbahn Verkehren völlig fahrplanmäßig, sodas das *
liner Straßenbild keinerlei Aenderuug aufwcist.

PM . Berlin,  16 . April. Tie Berliner Abend"
melden: Heute Vormittag haben mehrfach Arbeitervers
'v.ngeo stattgefunden, in denen die Lebensmittelsrare und
Vnlitik besprochen wurden. Unter den Teilnehmern Nur
überall die Frauen sehr zahlreich. Nach Schluß der Versa"
luv gen bildeten sich Züge hauptsächlich aus jungen Vu
und" Mädchen, die sich nach der inneren Stadt bewegten, u.
zoo ein Zug am Schloß vorbei und durch die Straße p
den Linden. Auf dem Schloßplatz wurde mittags die
ziebende Wackre mir Hurrarufen gegrüßt. Die Demonstrant
zeigten überall eine sehr ruhige Haltung, so daß die Polo
nicht einzuschreiten brauchte Die bei weitem überivieg-e
Mehrheit der Berliner Arbeiterschaft lehnte die Beteili
überbaupt ab, da sie- sich überzeugt hatt-, daß dafür
sorgt ist. daß anstelle der ausfallenden Brotmenge eine
stärkte Fleisch- und Kartosfellieferung erfolgt.

Die brasilianische Note zum Abbruch d
diplomatischen Beziehungen.

WTB . Berlin,  16 . April . Der hiesige brasilian
Gesandte überreichte dein Staatssekretär des Auswä
Amtes Zimmermann eine Note, der zufolge die Be'
urrgeir zu Deutschlaird abgebrochen und die Pässe fiir
Gesandtschaft und die Konsulate erbeten toerden. Als
grüudung hierfür wird die Zerstörung des brasiaani
Dampfers Parana durch deutsche Secstreitkräste augege
Dre Note nimmt Bezug auf die früheren Erklärungen
siliens , worin die Verantwortung für die im Widers
zuw Völkerrecht erfolgenden Verletzungen von brasiü
schen Staatsangehörigen , Waren und Schissen Deutsch
überlassen worden sei und der kaiserliche Gesandte be
aus die Folgen aufmerksam gemacht wurde, die jeder
griff aus brasilianische Schisse haben würde mrd zwar ,
trachte die brasilianische Regierung es als gutes 3»
doch kein brasilianisches Schiff auf irgendwelchem 2T
unter irgendeinem Vorwände angegriffen werden dA
selbst wenn es Konterbande führe, da die kriegiüyrend
Mächte alle Arten von Waren unter diesen Begriffs

In schmetternden Tönen und völlig jauchzend wieder¬
holte er die Worte : „Jetzt muß es wieder Frühling werden ."

Für Melitas Ohr klang ungestüme Leidenschaft aus
des Sängers letzter Strophe heraus , und da es sonnenklar
war , daß die poetische Huldigung ihr galt , so stieg ein
flammendes Rot in ihre Wangen und sie senkte in holder
Verwirrung den Kopf. Aber auch die übrigen Hörer
empfanden die hinreißende Kraft des Vortrags und
den einschmeichelndenReiz der lyrischen B .aitoirstimme.
Sie umringten Preylftmd baten um eine Wiederholung.
Er ließ sich nicht lange bitten und sang das Lied diesmal
noch mit mehr Sicherheit und Schmelz als beim ersten
Male

Es kostete Wolfgang Fries schwere Ueberwindung , in
den Beifall mit einzustimmen. Der Triumph des Sängers
wurde ihm zur Qual, denn er sah, daß dessen Lied in
Melitas Herz Funken warf, die zur verzehrenden Flamme
werden konnten. Vor der reichen Begabung und sonnigen
Sregfriederscheinung dieses Dichters und Sängers mußte
er, der nüchterne Kaufmann , in den Schatten treten . Und
jener entsprach dem Verlangen der Dame» nach weiteren
Liedergaben gern . Melita übernahm am Flügel die Be

gleitung . ^ 2̂ aus Kreutzers „Nachtlager von Granada.
,Zch muß sie einem andern geben ; mir blühet diese Rose
nicht", schloß Preyl ab.

Diesmal fand Fries , daß der Vortrag fernes Rivalen
seelenlos sei. Hätte dieser nur einen kleinen Teil des
brennenden Entsagungsschmerzes gefühlt, der ihm selber
das Herz zerriß, in welche ergreifenden Tone wurde er
die wehmütigen Verse gekleidet haben ! Ihm hämmerte
das Blut in den Schläfen und wilde Elfersucht lohte in
seinem Innern auf, als er sah, wie Melita mU dem Sauger
warme Blicke und Lobsprüche austauschte. Es wurde ,hm
klar daß auch diese Arie gleich einem magnet,scheu Strom
das Mädchen angezogen und bezaubert hatte . Er ver¬
wünschte „die Kupplerin Musik", und ließ sich nur wider¬
willig in ein Gespräch mit Frau Laurens ein, die augen¬
scheinlich das Bedürfnis hatte , ihn über dre glanzende
Rolle zu unterrichten , die sie in der Gesellschaft gHprelt

habe. So wohlig ihn Melitas natürliche Anmut berlih,
so sehr stieß ihn das freie, fast burschikose Wesen der schon-
Witwe ab. Diese bestätigte nur den Erfahrungssag : m
hindert nichts so sehr natürlich zu sein, als der Wunsch,

* ^Als Fries das gastliche Haus des Konsuls verl
geschah es in Begleitung Preyls und seiner Schwell
Draußen lag das silberne Mondlicht auf der Rasenst
und beschien auch Melitas jugendliche Gestalt. Bon
Marmortreppe aus winkte sie den Scheidenden "
Grüße zu. „ , , s

Ach, daß ihre Gedanken doch mir folgten und
jenem, wünschte Fries , auf den Sänger blickend. Er empf»
es als eine Belästigung , Frau Laurens den Arm vie
und sie zur benachbarten Billa geleiten zu müssen. K
bemerkte die schöne Frau beim Abschied mit koken
Lächeln, daß sie mit Sicherheit seinen Besuch im Lause
nächsten Tage erwarte . . .

Auf dem Wege zur Straßenbahn fragte Frres se>
Begleiter , ob er nicht bei seiner Schwester wohne.

„Rein , davor hat mich der Himnrel brs heute gna
bewahrt . Wir lieben beide unsere Freiheit . Ich ,9"
Martha gern, aber sollte ich nur ein Jahr lang m»
zusammenwohnen , dann ginge unsere Geschwister«̂
unbedingt flöten."

Als die beiden jungen Männer im Zentrum der
dre Straßenbahn verließen, wies Preyl auf ein ß
erleuchtetes Restaurant und sagte : »Da ist meine SM
kneipe. Kommen Sie mit mir , ein Glas Welhenstep-
wird uns wohltun . Wir finden sicher lustige Gesell.^

Fries sträubte sich, denn er hatte Verlangen nach»
samkeit und Stille , Preyl aber zog ihn lachend und scherz
ins Bierlokal hinein, dessen Besucher in eine Rauck) .
gehüllt waren . Der Wirt begrüßte Preyl mit deu
Freundlichkeit. Von einem Rundtisch aber erhoben
Zuhörer und riefen:

„Julian , Julian Apostata?
Endlich, endlich ist er da!
Wenn er auch zu spät gekommen.
Sei er doch gut ausgenommen,
Hurra , hurra , hurra !"

Fortsetzung folgt. l
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Ne bcasilianischr Regierung sei öeieit , Pflicht-
-Dreiheit der Schiffahrt und die Lebcnsintereffen

.« WitciDigcn. Der Dampfer Parana sei unter
- «Mändcn versenkt worden. Er sei mit ver--

Mchwilwigkeit unter vorschristsmäßiger Be-
' « fahren, habe den Namen Brasilien getragen,
^Unterbrechung der Fahrt ausgefordert und

JSS « Warnung , ohne daß Widerstand geleistet
-Ü»v^ ierl und beschossen worden. Das deutsche

ihm keinen Beistand geleistet. Dies alles
-̂ er den freundschaftlichenBeziehungen zwischen

und Deutschland einen feindlichen Akt dar . Es
großer Sachschaden sowie namentlich Tod

- ....öuug brasilianischer Staatsangehöriger im Wi-
7ru den Grundsätzen des Völkerrechts und zu den
ii' schland selbst angenommenen Kvnvenrivneir Ver¬
la diese Handlungsweise gegen die früheren von

„panischen Regierung abgegebenen Erklärungen ver-
Ec der Präsident weitere diplomatische Erklärungen
^Handlungen nickst mehr für möglich. Für den deut-
"^audten" in Brasilien , dem die Pässe zugestellt
llB̂ das Personal der Gesandtschaft und Konsulate

Dampfer von Rio de Janeiro nach Amsterdam
Lgung gestellt werden. Den Schutz der brasiliani-
-rcssen in 'Deutschland übernehme die Schweiz,
'- kung der Redaktion: Wie wir erfahren, ist der
Parana am 4. April nördlich Barfleur im eng-

Aanal, also im Sperrgebiet , versenkt worden. Da
Befahren durch die allgemeine Ankündigung des

-u-ränkten U-Bootkrieges rechtzeitig ausdrücklich ge-
wurde, bedurfte es einer besonderen Warnung nickst.)

Oefterreich -U kgarn.
,ungen über die LebenSmitteloersor-
mit Deutschland.
er dem Vorsitz des Ministers des Aeußcrn , Grafen
fanden am 12. und 13. April im Wiener Mrniste-

des Aeußern Beratungen der Vertreter der interes-
Reffortstellen der beiden Staaten der Monarchie
Ftschland über die Lebensmittelversorgung statt
Brechungen Mrten zu einer vollen Einigung über die
uisoegenstände und lieferten eine sichere Gewähr
Bedarf der Monarchie und Deutschlands bis zur

-Ernte durch die vorhandenen Vorräte vollauf gedeckt

Der neue LI-Boot -Krieg.
B. Berlin,  16 . April . (Amtlich.) Im Mitielmeer
^ neu eingegangenen Meldungen versenkt worden
mipftr und vier Segler mit 40782 Tonnen , dar-
« 6. April der bewaffnele englische Dampfer
(4697 Tonnen), von Alexandrien nach Colombo
und der französische Segler Chdollo (154 Ton-
Malaga nach Lissabon mit Eisen; am l0. April

chzer betoaffneter Transportdampfer von etwa 8000
tiesbelaöcn auf der Fahrt nach Pord Said , und

April der bewaffnete englische Dampfer Imperial
-:rt (4648 Tonnen ), von Port Said nach Malta:
April nach Aussagen von englischen Kriegsgefange-

' " ampser von je etwa 5000 Tonnen durch Minen.
Der Ches des Admiralstabs der Marin ».

Amsterdam,  14 . April. Die Havas-Agentnr
aus Buenos Aires : Der Minister des Auswärtigen

amtliche Meldung von dem Untergang des argentini-
>j,elschisfes Montepotegido in den europäischen Ge¬
schälten. Die Regierung ordnete eine genaue Unter-

». Ein weiteres Havas-Telegramm meldet-, daß
zweimal durch ein deutsches Unterseeb re: dem,«offen

^wobei ein Matrose verwundet worden sei
Kopenhagen,  14 . April. Einer Mitteilung

i«en Ministeriums des Aeußern zufolge ist der dänische
«ner Ebeneser, der von Savannah nach Täne-
Futterkuchen unterwegs war, iin Atlantischen Ozean

worden. Die Bemannung des Schiffes ist gerettet
>w gelandet.
Rotterdam,  14 . April. Der niederländische

sul in London teilt mit, daß die drei niederländischen
ae Vovrivaarts, Neptunos und Diva Henorits Ver¬
ben sind.

Madrid,  16 . April . (Funkjpruch des Bertrc-
Mener Korrespondenzbüros.) In Alicante lan-

Bcsatzung des englischen Dampfers Gellndiffe (6M0
der mit .2000 Tonnen Kohle und Gemüse in ocr
Alicante torpediert wurde. In Valencia kamen

-lona die Schiffbrüchigen eines von einem Unter-
wrpedierten griechischen Dampfers an . Jmparcial
du» Barcelona die Landung von Schiffbrüchigen
scheu Segelschiffes Osgoroe, das am 11. April in

- brr spanischen Küste von einem Unterseeboot tor-

England.
^ " Not in greifbarer Nähe.

Amste r d a m,  15 . April. Ter Dailv News
April zufolge führte auf der Konferenz der Un-

^ Arbeiterpartei in Leeds der Vertreter von Man-
«alkhead, aus, nach feinen Informationen weroc fich
'längstens  sechs bis acht Woche» im Zustande völli-
"̂ gerung befinden.it

nsa r c i j c v j n g Heer.
' ■ Bonbon,  14 . April. Peutcr . Amt..ch wird
llrben: Um den dringenden Bedarf des Heeres von

bis zum Juli , wovon der Generalstabschef
^ kürzlich Mitteilung machte, voll zu befriedigen,« kroßr Munitionsarbeitern fiir den Heeres-

iitmacht werden. Es wird damit am i. Mai be-
| stjX̂ en, und es ist beabsichtigt, die freiaemachten,

7̂°s>chst nach Altersklaffen einznberufe», wobei mid
D der Anfang gemacht wird.

Dänemark.
""' allsten und die F r i ed e ns fr a g e.

Kopenhagen,  16. April. In einer sozialistische!»

Frauenversammlung hielt der der sozialdemokratischen Par¬
tei angehürende Minister Stauning eine Rede, in der er aus-
führte, daß man den Anschein erweckt habe, als ob die deutsche
Sozialdemokratie mit Kopenhagen als Zwischenglied sich be-
mithe, um einen Sonderfrieden zwischen Rußland und Deutsche
land herbeizuftihrcn. Solche Bestrebungen beständen aber
nicht und würden auch wenig verständig fein. „Wir wün¬
schen", sagte der Minister weiter, „nicht zu einem Sonderfrledeu
zwischen Rußland und Deutschland beizutragen, nach welchem
der Krieg noch furchtbarer an anderen Stellen auflodern würde,
aber wir wünschen zu einem allgemeinen Weltfrieden beizn-
tragen Wir behalten uns das Recht vor, jegliche Tätigkeit
zu eutfalten, die nach unserer Ansicht uns diesem Ziele
näher bringen kann. Ich weiß, daß die deuffche Sozialdemo¬
kratie die Wünsche bezüglich des allgemeinen Friedens teilt.
Sie ist sich klar darüber, daß ein Sonderfrieden von geringem
Wert ist. Man wünscht deshalb eine Verständigung zwischen
den Völkern herzustellen, die den Weg zum Frieden anbahnen
kann, so wie alle Völker ihn wünschen."

Amerika.
Auch Bolivia für die Entente.

La Paz,  14 . April . (Reutermeldung .) Bolivia hat die
Beziehungen zu Deutsckfland abgebrochen.
Die KriegskrediteinWashington genehmigt.

WTB . Washington,  14 . April . (Reuter .) Das Re¬
präsentantenhaus hat das Gesetz über die Aufwendungen
für der: Krieg angenommen.

Der günstigste Moment
für Friedensunterhandlungen . § [

MTB . Amsterdam,  16. April . Das Allgemeen .Han¬
delst ' lab führt unter dem 15. April aus , während der
ganzen Kri-egsdauer sei niemals ein günstigerer Moment für
Friedcusunterhandlungen aus einer für alle Kriegführen¬
den befriedigenden Grundlage gewesen, als im gegenwär¬
tigen Augenblick, zumal da dir enormen Schisfsverluste und
die Mißernteaussichten auch England zu Friedensunter-
haudlungen geneigter machen dürften . Auch der Nieuwe
Nolterdamsche Courant hebt unter dem 15. April hervor,
die Mißernte fast aller Weltteile werde voraussichtlich zur
Abkürzung der Kriegödauer erheblich beitragen.

LLZLpĥifche Nachrichten.
£le  Schwierigkeiten des englischen

Heeresersatzes.
WTB . Amsterdam,  16 . 1'lpril . Allgemein .Haudels-

bliid meldet aus London: Die Arbeiter , die mit dem Bau
und der Reparatur von Kriegs- und Handelsschiffen be-
schäftigl sind, sollen nicht zum Militärdienst einberufcn
werden. Zum Ersatz für die Arbeiter in der Munitions-
industrie , dir in die Arinee eingereiht würden , will man
Männer aus den nicht unbedingt notwendigen Getrieben
nehmen.

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch
unbequem.

PM . Berlin,  17 . April . Zur Untersuchung gegen
den Großfürsten Nikolai wegen seiner Niederlage an der
Masurischen Seenplatte im September 1914 heißt es in der
Boss. Ztg . : Man darf darin Wohl den ersten Versuch er¬
blicken, den noch immer gefürchteten Einfluß des Groß-
sütstell aus die Truppen unschädlich zu machen.

Zum Stockholmer Sozialisten Kongreß.
WTB . Haag,  16 . April . Das Korrespondenzbüro er¬

führt , daß die niederländischen Delegierten jdes Exekutiv¬
komitees des internationalen Sozialistenbüros beschlossen
haben, sich nach Stockholm zu begeben.

Die Beschießung von Reims.
WTB . Paris,  16 . April . Petit Journal meldet:

Lenowe, der Abgeordnete für Reims , berichtet, daß die
Deutschen die Stadt beschießen, die Kathedrale  jedoch
respektieren.  Seit der neuen Beschießung habe nur
ein einziges Geschoß die Abtei St . Remy getroffen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Tie Benutzung von Schrotmühlen wird bis auf

besondere Fälle durch eine Bekanntmachungder Kommandan¬
tur der Festung Coblenz—Ehceiibrcitstein verboten

Dampfpflügc «nd Tampfpslugsätze werden, soweit
sic noch uen find, durch eine Bekanntmachung der Komman¬
dantur der Festung Coblenz- Ehrenbreitstein beschlagnahnit

Die grötzt « Brotration und dos billigste Fletsch
in Rnsfa » Nach Mitteilungen des Höchster Oberbürgermei¬
ster Tr . Jankc in der letzten Stadtvcrordiictcnsitznng ist die
Stadt Höchst infolge ihrer mustergültigen Wirtschaft auf dem
Gebiet der Mehl- und Brotversorgung in der Lage, von allen
Kreisen und Städten des Regierungsbezirks Wiesbaden mit
3625 Gramm Brot die größte Menge Brot au^ uteilen. Die
meisten Gemeinden müffen auf 1500 Gramm heruntergche».
Gleich günstig liegen die Berhältniffe bei der Fleifchver-
sorgung Die von der Stadt in Nassau zuerst eingesührte
Regieschlachtung hat fich so ausgezeichnet bewährt und arbeitet
so nutzbringend, daß den minderbemittelten Einwohnern das
von nächster Woche an zur Verteilung kommende sogenannte
„Zusatzfleisch" im Gewicht von einem halben Pfund aus den
Kopf für 15 Pfg. abgegeben werden kann. Tie übrigen Haus¬
haltungen bezahlen für das halbe Pfund 20 Pfg. weniger
als der jeweilige Normalpreis betrügt. Tie ausgezeichnete
Ergebnis einer richtigen Bewirtschaftung der Lebensmittel
ist umso erstaunlicher, wenn man berücksichtigt, daß Höchst
Bedarfs- und nicht Ueberschußkreis ist.

[}  Limburg , 15. dlpril. In unserer Stadt wuroe fol¬
gendes Zeichnungsergebnisfestgesccllt: Kreis sparkaffe 2,1 Aiil-
lion (5 Kriegsanleihe 3,5 Million), VorsckMßvereini Million
(5. Kriegsanleihe 0,6 Million), Landesbank 1 Million gegen
iae gleiche Summe bei der 5. Kriegsanleihe- Tie Zeich-
nungsergcbniffe bei den hiesigen Privatbanken übertrefft»
ebenfalls die vorige Anleihe. Unsere Stadt brncbtc demnach

rund eine Million Mark mehr auf «ks bei der 5. Kriegsan¬
leihe.

Höchst, 16. April. Tem Kreisschulinspektor Tr . Hindrichs,
weit über unfern Kreis bekannt durch feine Mitarbeit an her
Kriezsanleihepropaganda, wurde das Verdienstkreu; für Kriegs¬
hilfe verliehen.

Königstei », 16. April. Die finanziellen Verkältniffe
unserer Stadt bieten ein äußerst erfteuliches Bild. Nachdem
erst kürzlich bekannt gegeben war, daß das Jahr 1915 einen
llcberschuß von 60 000 Mark erbrachte, teilte in der letzten
Stadtverordnetensitzung Bürgermeister Jacobs mit, daß auch
das« Rechnungsjahr 1916 bei einer Einnahme von 1070 541
Mark einen Ueberfchuß von 40810 Mark gebracht hat — Der
Haushaltsplan für 1917 wurde in Einnahmen und Ausgaben
auf 918 491 Mark festgesetzt. Den Gemeindesteuerzufchlag be¬
lle' . man bei 100 Prozent.

Aus Bad Ems und Umgegeno-
Bad Ems , den 17 April 1917 .

e Das Eiserne Kreuz erhielten der Obermatrose Karl
Müller und der Gefreite Philipp Fischer, Sohn des Schuh¬
machermeisters Adolf Fischer für tapferes Verhalten (Letz¬
terer war irrtümlich als in Diez wohnhaft verzeichnet worden).

e Auszeichnung Frl - Käthe Wallrabenstein, die als
freiwillige Pflegerin in einem Feldlazarett im W-ste» tätig
ist, wurde mit der Roten Kreuz-Medaille ausgezeichnet, nach¬
dem ihr schon im Dezember das baherische Lndwigskrenz
bcrliehen wurde.

e Kursaalkonzert . Es war wohl ein gewagtes Unter¬
nehmen, in so wenigen Tagen kurz vor Beginn der Kurzeit
noch ein größeres Konzert zu arrangieren. Dafür sprachen
allerdings die mannigfachen Klagen, daß Ems zur Winters¬
zeit zu wenig Unterhaltung böte. Der Theatersaal zeigte
in der Tat auch manche Lücke. Leider! Denn der Zweck des
Abends war der, der Kriegshtnterbliebenenstis-
tung für Ems er Familie  n eine größere Summe zuzu¬
führen. Und dann der Wert der Taibietungen ! Fran Hvf-
vpernsängerin Elisabeth Balzer - Lichtenstein
ist in Ems wohlbekannt. Die Natur bat ihr alle Gaben
verliehen, deren eine Sängerin beoarf, um erfolgreich, zu sein1
prachtvolle Stimmittel , raffiges Temperament und ein an¬
ziehendes Aeußere. Frau Balzer-Lichtenstetn hat dann augen¬
scheinlich bei guten Lehrern fleißig gelernt und hat das vor¬
handene Talent zu rünstlerifcher Reife gebracht. Die gute
Kritik, die ihr von dem letzten Auftreten in Wiesbaden voran¬
ging, hat fick bestätigt. Sie fang am Sonntag zunächst di-
Arie der Marie aus Lortzings „Waffenschmied", dann Hin-
ricbs reizendes Lied „Prinzeßchen" und Hildachs frohes Früh¬
lingslied „Ter Lenz". Im zweiten Teile des Prvgram -ns
spendete sie statt der Arie der R.J : Friquet aus dem „Glöck¬
chen des Eremiten" zwei Lieder: \fatmn , wir wandeln zu¬
sammen von Peter Cornelius und Has allbekannte Hohelied
hingebender Liebe: Ich liebe Dich, als einen Vertreter cdler
Sangeskunst konnten am selben Abend weitere Kreise Herrn
Hosopernsänger Emil Schüler  aus Königsberg ken¬
nen lernen. Er weilt seit einiger Zeit als feldgrauer Kurgast«
bei uns und hat bereits seine Kameraden mehrfach durch Ga¬
ben seiner Kunst erfreut. Auch er verfügt über ein ousgezeich-
retek Stimmaterial , das fthr gut zur Geltung kam, ob¬
gleich er, wie gesagt, zur Kur hier ist Er sang vftr Balladen
von Loewe, den Prolog aus „Bajazzzo" und das Lieb des
Esc am Klo aus „Carmen" und bewies dabei, daß er ebewalcS
eine gute Schulung durchgemacht hat und nicht nur als Opern-
scndern auch als Liedersängcr eine hohe Künstlerfchaft besitzt^
Am Schluß des Programms sangen Frau Balzer-Lichtenstein
und Herr Schüler das Duett aus Mignon und ernteten bannt
gemeinsam noch einmal reichen Beifall, nachdem sie sich
schon vorher in ihren Soli die Gunst des Publiknms in
vollem Maße wieder- und neugewonnen hatten Sängerin
und Sänger verdanken aber viel von ihren Erfolgen der her-,
vorragenden Begleitung durch Herrn Walter Fischer-
Ekln  Im Besitze einer brillanten Technik fol; » er mit
feinem Verständnis den Intentionen der Solisten, unterstützte
er durcb sein Spiel die Wirkung ihres Gesanges Mit be¬
sonderer Befriedigung erfüllte es denn auch alle Zuhörer, daß
daS Programm ihm Gelegenheit gab, an einem Werk eines
unserer berühmtesten Klavierspielers, einem Thema mit Varia,
ticntn für Klavier don Paderewsky frei sein Können zu
zeigen. Es war eine meisterhafte Wiedergabe von eines
Me'sters Werk, sowie was Technik wie Auffassung betrifft.
Thematisch fein durcharbeitet breitete er das Netzwerk der
Variationen aus. Stürmischer Beifall folgte der Leistung,
und mit Dank nahmen alle noch seine Zugabe an. — 'Mit
diesem Abend dürste die Reihe oer Winterkonzerte zu Ende
sein. Sic haben uns in diesem schweren Kriegswinter schöne
Stunden bereitet, ihr Ertrag hat manche Träne trocknen helfen.

e Für die 6. Kriegsanleihe wurden in unserer Stadt
im tizonzen etwa 720 000 Mark gezeichnet. Tie Stadtge-
mcinde zeichnete wie bei den früheren Anleihen 50000 Mt.
und aus ihren Rücklagen und Kapitalstöcken 42 000 Mk. '

* • *
Kemmenau, 16. Älpril. Das Endergebnis der 6. Kriegs¬

anleihe für Kemmenau bettug 17 9C0 Mark, wovon die Ge¬
meinde als solche 1600 Mark gezeichnet hat.

Fachbach, 16. April. Zur 6. Kriegsanleihe zeichnete die
hi' sige Zivilgemeinde 5600 Mark.

Kschbach, 16. 'April. Dem hiefreiten Peter Burkhard
v i-.rdc wegen Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Krruz
verliehen.

Riedern , 16. Slpril. Die hiesige Kirchengemeinde hat
auf die 6. Kriegsanleihe 32 200 Mark gezeichnet. — Die An¬
gestellten uno Arbeiter der Nieverner Hütte beteiligten sich an
der Kriegsanleihe mit 41 200 Mark. Dieses sehr gute Er¬
gebnis ist einer vorbildlichenOrganisatton der Werts>eitung
zu danken, denn es sind 51 Zeichner an der Summe beteiligt.'

Aus Diez und Umgegend.
inti.  den 17, April 1917 .

rf Für die 6. Kriegsanleihe wurden in unserer Stadt
g«". .chnet: bei der Nasfauischen Landesbank 1360000 Mk.,
lei dem Vorschußverein 552 000 Mk., beim hiesigen Erk-Batl.
Res -Jnf .-Regt. Nr. 25 85 560 Mk.

d Waldfrevel . In dem Diezcr and Birlenbacker Wald
treiben Schlingensteller ihr ruchloses Wesen. So wurde kürz¬
lich von einem Urlauber ein Reh geftmden, das sich in einer
Schlinge gefangen hatte und qualvoll verendet war. Es märe
dringend zu wünschen, daß es den Pv»,zei- und Forstbeamten
gelingt, dem schändlichen Treiben ein Ende zu machen und
die Uebeltäter der Bestrafung zuzuführen

verantwortlich für die Tchtt-tleitung Richard Hein, Bav UnrL

1
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'Ai,  2979. Diez,  beit 14. April 1917.
U« die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr . Behandlung von Zurückstellung«-. Ber-
setznngs und Urlaubsgesuche Wehrpflichtiger.

Ich habe wiederholt Veranlassung darauf hinzuwcisen,
daß die Reklamationsgesuche ausnahmslos mir  einzu-
reichen sind, nachdem Sie von Ihnen begutachtet worden find.
Eine Einreichung der Gesuche unmittelbar an das nellv . Ge¬
neralkommando oder an eine andere militärische Dienststelle
verzögert nur deren Erledigung in unerwünschter Weise Im
übrigen findet eine Begutachtung der Gesuche durch die Land¬
wirtschafts kamen er in Wiesbaden nicht mehr statt , da den
landwirtschaftlichen Interessen durch beim Kriegswirtschafts¬
amt in Frankfurt a . M . tätige landwirtschaftliche Sachver¬
ständige in ausreichender Weist Rechnung getragen wird.

Die Firmen und anderen Gefuchsteller werden darauf j
hingewiesen , daß jeder zurückgestellte Wehrpflichtige mit Ab- j
lauf des Zurückstellungstermins sofort eingesteflt werden kann . |
Es ist deshalb unbedingt erforderlich , für den Fall , daß noch
weitere dringende Zurückstellungsgründe vorliegen , ein neues
Zurückstellungsgesuch so frühzeitig  einzureichen , daß die
Entscheidung über dasselbe noch, vor Ablauf der bisherigen
Zurückstellungsfrist zu erwarten ist.

Lev Zivil -Borsitzenve der Ersatz-Kommisfio«
des UnterlahnkreiseS.

Duderstadst

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Musterung der Laudstmmpslichtigeu
des Jahrganges 1899.

Die Musterung der Landsturmpflichtigen , die im Jahre
1899 geboren find, findet für Bad Ems am Samstag , den
31. d Mts ., vormittags 8 Uhr, in Diez , Hotel „Hof von
Holland " statt . Auf die Bekanntmachung des Herrn Zi --
vilvorsitzenden der Erfatz-Kommisfton Diez in der Emfer Zei¬
tung vom 13. 4. 1917 wird aufmerksam gemacht. Die Land-
stnrmpfltchtigen erhalten noch besondere Vorladung.

Sollten Landsturmpflichtige , die im Jahre 1899 geboren
sind, sich noch nicht zur Stammrofle angemeldet tvbon , so
ist dies sofort nachzuholen. -

Bad Ems,  den 14. April 1917.
Der Magistrat.

, , DEL. Bad Ems,  den 10. April 1917.
Au die sämtlichen hiesigen Kolonialwarenhändler.

Während der Kurzeit des Jahres 1916 ist die Beobachtung
aemacht worden , daß Kurgäste die hiesigen Kolonialwacenhand-
H»ngen nach Lebensmittel abstöbern . Es ist ihnen auch öfters
«ettmgen , Lebensmittel zu kaufen und diese nach Haus«
zu schicken. Durch ein solches Verfahren wird die Ernährung
der hiesigen Einwohnerschaft gefährdet . Wir sprechen die
bestimmte Erwartung aus , daß die sämtlichen Inhaber von
»fsenen Verkaufsstellen in diesem Jahre Lebensmittel an
Kurgäste nicht verkaufen . Die Kurgäste, die hierher kommen,
«halten ihre Verpflegung in den Hotels und dürfen dahre
nicht auch noch Lebensmittel nach auswärts aussühren . Ge¬
werbetreibende , die von der Stadt geliesette Waren an Kur-
Fiste verkaufen sollten , müßten wir von der Belieferung
«nSschließe» .

gez. Dr . Schubert.
Borstchende Anordnung wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht.
Bab Gr»», den 12. April 1917.

Der Magistrat.

Betr . Zusatz-Brotkarten.
Die Ausgabe von Zusatzbrotkarten an Personen , die

schwere Arbeiten zu verrichten haben, mit Ausnahme
der ln den nute« angegebenen Betriebe « beschäftigte«
Personen findet wie folgt statt:
Mittwoch, den 18 April , vorm, von 8 bis 12 Uhr

für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis N.
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr von O. bis Z.
Die Verausgabung erfolgt im Rathaussaale.
Für d'e bei der Gewerkschaft, (Blei- und Silberwerk),

bei der Bade- und Brunnenverwaltung, bei der Post- u. Eisen-
jahnverwaliung,Gaswerk, Gebr.Siesmeier, Malbergbahn Akt.
Gesellschaft, Harry Kraft, in den Nothschen und Göbelschen
Fabriken beschäftigten Schwerarbeiter werden die Zusatzbrot¬
karten von den Arbeitgebern ausgegeben.

Damit sich die Verabfolgung glatt vollzieht , müffen die
Zeiten genau eingehalten werden.

Die Zusatzbrotkarten werden nur an die Schwerarbeiter
selbst oder an erwachsene Familienangehörigeverabfolgt.

Bad Ems,  den 17. April 1917.
Der Magistrat.

Betr: Ungültigkeitserklärung der ausgestellten
Leseholzscheine.

Die Inhaber der Leseholzscheine werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß diese mit dem 20. d. Mtsl ihre Gültigkeit
verlieren

« a d E m s . den 14. dlpril 1917.
Der Magistrat.

Müllabfuhr.
Dir Müllabfuhr erfolgt in der Zeit vom 16. April bis

einschließlich 15. Oktober wie im Laufe des Winters des
abends mit cintretender Dunkelheit, im oberen Stadtteil
tageweise abwechselnd dreimal in der Woche aus der rechten
Lahnseite und dreimal aus der linken Lahnseite; im unteren
Stad teil dreimal in der Woche, und zwar am Dienstag,
Donnerstag und Samstag.

Bad Ems,  den 13. April 1917.
Der Magistrat.

Wenn wir mit Christus itid .' n, werden wir
auch mit ihm Terheirdchl werden. Köm. 8, 17.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen 7!/aUhr

meine innigst geliebte Gattin, unsere liebe, herzensgute Mutter,
Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine

Frau Barbara Marschang
geh. Kaster

nach langem, schmerzlichen, mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
wohl vorbereitet durch einen frommen Lebenswandel und oftmals
gestärkt durch den andächtigen Empfang der hlg. Sakramente im
Alter vo« 51 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um ein Gebet für die liebe Verstorbene bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Alex Narschang
Käthchen Kaster.

Bad Ems, Höchst a. Main, Grossss Hauptquartier,
Altenessea , den 16. April 1917.

findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr vom Sterbehause Prinz

Zahle für

Schlachip
sowie Nolschlachlnuaeu
Preise.
Hugo Keßler, Ws.

Hcllsiundstr 22.

für Sexta billiger „ !
20011 Bi »t»ri «alltti

Da»
Res.-La;arr1tBii
bat ein größere» Ob

gegen Schwein«
wurz «sw. abzuge'd« .

Einige Zeütüe?
zu kaufen gesucht. Kag.

• Preisangabe unter C. 13
j Emser Zeitung.
S Im Hause, EmS.
l SS . sind Grdaefchoi
: Stock je 6 Raume mit
s zu uerm.
j Ardr . Grude , Maß«
j Wohnung zu Btt

Echulstraß « 2,
Wh . „Wachi am ‘

Die Baerdigun
Karl aus statt.

Daß Seelenamt ist Donnerstag, morgens 7 -/« Uhr.

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für den Uuterlahttkrris , Sektion EmS.

Die rstckststadige« Beiträge für den Monat März
find an die Kaffe zu entrichten, andernfalls da» Beitrei«
dAugsversahren ringeleitet wird.

Bad « m», de» 14. April 1917.
De« Vorstand.

Lebensmittclstelle für den Stadtbezirk Diez
Alter Markt 4/6.

Sauerkraut«
Verkaufstellen: Burbach, Heck. Mancher, May, Schade

u. Füllgrabe, Schmidt, Thelen-
Eier.

Gegen Abschnitt8 der Eierkarte Nummer 981 bis
Schluß wird ein Ei abgegeben.

Verkaufsstellen: Burbach, May, Schmidt, Stahl¬
schmidt. Tbielmann.

Rtjiia*.'

Suche tüchtige einfache

Stütze
; vom Lande, » eiche sich je!
! unterzieht und gut
J kann Zeugnisse unbl
i serung erbeten.

Ara « Baurat He
Oderlatzukeiu.

Derstrigeruug.
8m Mittwoch, den 18. April d«. IS .,

mittags 2 Uhr wll m Rathanshofe zu B,dl
1 Sofa gegen Larzohuug zwang wist veiftr-oert

Forstet,
2512 ] VolllledU ' aswii»

Höhere Mödlhenslhalk
zu Bad Ems.

Das neu« Schuljahr beginnt am
Dormer - tag , de« 19 . April.

Tr « Aufnahmeprüfung findet von 8 Uhr vormittags
Scknllgcbäude, Römerstr . 53, statt . Anmeldungen lir
Unterzeichnete am 4. Apttl und am 18. April von
tu der Luisenfchule entgegen. Tie Anmeldung kann auch
!,ch erfolgen. Einzureichen sind Geburtsurkunde , IM
Wiederimpffchein, sowie das Abgangszeugnis der »wf
suchten Schule.
2iü4] Die Schulleitung : I . V : Bar»

io—ul

FleisÄkarten-Umtausch.
Mittwoch,  den 18. d. Mts . :

S— 10V2 Uhr : Emserstraße mit Auweg, Eoblenzerstratze mit
St Peter,

IO1/ *—12 Uhr: Pfaffengasse mit Sack,
2Vn— 3Va Uhr : Orantensteinerstraße mtt Hofhaus , Oranien-

stein,
31 /2—41/2 Uhr : Parkstraße , Adelheidstraße mit Krankenhaus,

" Schloßberg mit Strafanstalt , LiJ
41/2— 6 Uhr : Bergstraße und Wilhelmstraße,

Donnerstag,  den 19. d. Mts . :
9— lOVs Uhr : Bahnhofstraße , Lorenzstraße , Luisenstraße , Bts-
marckstraße,
10i/ >— 12 Uhr : Schläferweg einschl. Farbenfabrik , Unterstraße,

Oberstraße , Birlenbachettveg,
2i/r— 4 Uhr : Kanalstraße , Schulstraße , Marktplatz,
4— C Uhr : Rosenstraße , Emmerichgasse und Kasernenstraße.

Diese Reihenfolge ist genau einzuhalten.
Die alten Fleischkatten sind zurückzugeben. Wir machen

zugleich auf die heute vom Magistrat veröffentlichte Neu¬
ord nung aufmerksam.  _

Der Datert. Frauenverein Die;
beabsichttgt, den schon angesagten 3. Schuhlehrkurs us,
der wieder 10 Tage dauern soll , Montag den 23. d. Mts ., zu be¬
ginnen . Derselbe soll alle Wochentage von 7— 10 Uhr abends
tm Kasino stattfinden . Diejenigen , die daran teilnehmen wol¬
len , besonders diejenigen , die bereits zu demselben sich haben«
seiner Zeit vormerken lassen, werden ersucht, sich bis Donners¬
tag . den 16. d. Mts ., bei unserm Porstandsmitglied Frau
Carl Thomas  zu melden.

Diez,  den 16. Apttl 1917.
2508] Der Baterländ . Franenverei « Diez.

Futterschneidmaschine,
Original Sächsische Wendepflüge,

Kultivatoren , Janchepumpen
stets am Lager. [2473
Hel er laevit a , Holzappel , Femr9.

>Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text
das humoristische Leibblaöi

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen!
Feldpost - und Ynobe -Zbonnements

monatlich nur Mark 1,20
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin TW . 68.
' - — ' -

Gewerbliche Fortbildungsschule Bad EM
Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch,  15 -1

nachmittags 4 Uhr, für den Sachunterttcht ; Sonntal
April , vormittags 7 Uhr, für den Zeichenunterricht , - j

Die Ettern b^ .o. Meister werden hiermit ersuchst st
pünktliches und regelmäßiges Erscheinen der S Aster
llnterttcht Sorge ttagen zu wollen.

Der Schulvorstand

Die Stadt Frankfurt a
beabsichtigt, Likseruvgs-Berträgr in

Flöh-uuiiM -Kack
mit Grotzgrundbefitzern, Landwirtschaftliche» Ä]
satianr» «ud Trotzhändler«

abzuschlietzen.
Angebote find zu richten an:

Kladttsches Kebensmittelamt.
Abt. Kartoffeloersorgung, Mainkai 53. '

MdallbattarÄto
tzotzrahmeuwatt., Kinderbette»

Eiienmöbelfabrik « ud » i. Tbür

Gin Mädchen
zum Maschinenstopfen gesucht.
LbCSs Parkvilla . Ba » EmS.

Stundeufrau
oder GiundeumLdchen gesucht.
gfcO ij Bill « »reis , Bad » m«

Junges Mäocheu
z»m Vortefeu und für leichte Näh¬
arbeit für einige Stunden täglich
gesucht Näheres (Ü04
Frau Jusiizrat Hertz Bad Em«.

Eine Swndensrau
süe leichte Arbeiten sofort gesucht.
Näheres « eschtstSilelle. >2511

SrmifrmöMfJ
das etwas HauSarb' it *1
nimmst zum 1. evtst * j
gefuchst

Schweter . J
Oberlahustemer gorstha^

Traurin
aus dem Wege Forstha¬
gefunden. Näheres Gei

Kirchliche Rach
Nassau.

Mittwoch, den 19
Abends8 /̂« Uhr: Ktt

Herr Pfarrer Kr.
Die,.

Evangelische
Mittwoch, den IS.

abends 8 Uvr: KnegSA
Herr Dekni

Der Preis des Extrablatt
muß w'gen weiterer Steigerung' der Herstellung sk
heute ab auch für Monatsb zug auf5 Pfenaig erhöht

Der Ber
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